
In diesem Arbeitspaket wurde das Change-Management-Modell 
von Kotter zur Beeinflussung der Sichtweise von Mitarbeitern 
speziell auf Einrichtungsebene angewandt. Ein weiteres ARBEITSIN-
STRUMENT war das 7E-Modell von Fran Bambust zur Verhaltensän-
derung, das bei der Beeinflussung der Wahrnehmung bestimmter 
Zielgruppen (Flüchtlinge, Klienten/Patienten, Pflegekräfte) hilfreich 
sein kann. Die 7 E verweisen auf die 7 Ansatzpunkte mit Hebelwir-
kung, die es zu nutzen gilt, um Menschen zu motivieren und in ihrer 
Verhaltensänderung zu unterstützen: enthuse, encourage, engage, 
enlighten, exemplify, enable and experience. Um das Bild zu bee-
influssen, das Flüchtlinge von der Pflege haben, wurde besonderer 

Wert auf das Informieren („enlighten“) als einem der wichtigsten 
Ansatzpunkte des 7E-Modells gelegt.   Die Beeinflussung der 
Wahrnehmung auf Organisationsebene (Pflegekräfte und Klienten) 
erfolgte nach dem Modell von Kotter stufenweise in den einzelnen 
Einrichtungen. Kotter geht in seinem Change-Management-Modell 
von 3 Phasen aus. In der ersten Phase wird ein Klima der Veränder-
ung geschaffen, um dann in der zweiten Phase mehr Personen in 
der Einrichtung einzubeziehen und somit eine größere Akzeptanz 
und Unterstützung für die Veränderung zu erzielen. In der letzten 
Phase werden Instrumente bereitgestellt, um die Veränderungs-
prozesse zu unterstützen und die Veränderung somit zu festigen.

Das Projekt „In die Pflege - beruflich sorgenfrei“ möchte 
anerkannte Flüchtlinge auf dem Weg zu einem Arbeitsplatz 
oder einem Praktikum in der Gesundheits- und Krankenpflege 
innerhalb der Euregio Maas-Rhein begleiten, mit Unterstützung 
des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (Beihilfe 
über Interreg V-A), der Provinzen belgisches Limburg und 
niederländisches Limburg sowie des deutschen Landesteils 
Westfalen. Auch die Human Capital Agenda Zorg der Region Süd- 
und Mittel-Limburg ist an der Finanzierung des Projekts beteiligt.

Das Projekt ist in 6 Arbeitspakete unterteilt.  Dieser Bericht wurde 
zum Abschluss von Arbeitspaket 4 verfasst. Während es im ersten 
Arbeitspaket darum ging, den Istzustand („AS IS“) zu ermitteln, 
hat man in den Arbeitspaketen 2 und 3 den Sollzustand („TO BE“) 
dargelegt.  
Im Arbeitspaket 4 geht es um die Einführung und die Erfolge der 
angewandten Methoden. Diese Methoden und Modelle zielen 

auf die Beeinflussung der Wahrnehmung oder Sichtweise ab. Wir 
beschreiben, wie wir die betreffenden Flüchtlinge mit Pflegeberufen 
vertraut machen und sie hierfür begeistern. Außerdem befassen wir 
uns damit, wie wir das Bild, das Pflegekräfte, Pflegebegleiter und 
Pflegeeinrichtungen von geflüchteten Menschen haben, positiv 
beeinflussen können, damit sie den Betroffenen eine Chance geben, 
in den Pflegeberuf einzusteigen.
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1 Das digitale Handbuch mit Infos & Tools zur Beeinflussung der Wahrnehmung
Es wurden verschiedene digitale Handbücher mit „Infos & Tools“ entwickelt. Diese können von Flüchtlingen, Begleitern, Pflegeein-
richtungen und Dienstleistenden genutzt und eingesetzt werden, um ihr Bild von der Arbeit im Pflegebereich oder von Flüchtlin-
gen positiv zu verändern. Ferner steht eine Flowchart zur Verfügung, in der die Reihenfolge der Qualifizierungs-, Unterstützungs- 
und Wahrnehmungsmaßnahmen dargestellt wird. Diese Flowchart dient unter anderem als Navigationshilfe für die einzelnen 
Landesregionen zu den verschiedenen Handbüchern „Infos & Tools“ auf der Website: https://www.idz-udz.eu/kennisbank.

Kennzahlen 
Die Website IDZ-UDZ wurde 12.093 Mal besucht und das Panel mit den Infos und Tools 992 Mal aufgerufen (Stand Ende November 
2020). Diese Website mit ihren Informationen und Instrumenten wird noch bis 2025 betrieben. Sollten die Ergebnisse des Projekts 
stärkere Verbreitung finden, ist zu erwarten, dass Begleiter und Pflegeeinrichtungen, die bereit sind, Personen mit Flüchtlingsstatus an 
einen Pflegeberuf heranzuführen, diese Infos und Tools häufiger abrufen.

https://www.idz-udz.eu/kennisbank


Ende 2020 fand zudem eine Social-Media-Kampagne statt. Hierbei wurden auf Facebook 7 Videos gezeigt, in denen Vorbilder 
mit Migrationshintergrund von ihren Erfahrungen im Pflegeberuf erzählen. Diese Kampagne lief unter dem Namen ‘Ein Herz für 
die Pflege’ und erreichte 81.104 Menschen mit Migrationshintergrund.

Kennzahlen und nachweislich zielführende Wirkung
420 Pflegekräfte und Begleiter wurden in das Narrativ einbezogen. Tibo Verbruggen, Student in angewandten Wirtschaftswissenschaften/
Führungsmanagement, ging 2020 in einer Untersuchung unter der Leitung von Professor Dr. Steven Lenaers der Frage nach, welche Wirkung 
das Projekt auf die Wahrnehmung von Pflegekräften hat. Familiehulp Limburg diente ihm hierbei als Fallstudie. 691 Mitarbeiter(innen) nahmen 
an dieser Untersuchung teil, die die Wirksamkeit des Projekts belegte und vor Augen führte. „Es zeigte sich ein signifikanter Unterschied in 
der Einstellung gegenüber Personen mit Flüchtlingshintergrund. Insbesondere die Teilnehmer der Diskussionsrunden und die Personen, die 
den Kurzfilm von Familiehulp gesehen hatten, zeigten anschließend eine positivere Haltung gegenüber Personen mit Flüchtlingshintergrund“.
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Beeinflussung der Sichtweise von Flüchtlingen auf die Pflege

Beeinflussung der Wahrnehmung von Pflegeeinrichtungen, Begleitern und Pflegekräften

• Jobbörsen
• Screening
• Einsatz von Schlüsselfiguren
• Sicherstellung der Rahmenbedingungen

• Handbuch Infos & Tools
• Schulungen und Trainings
• Informationssitzungen und Besprechungen
• Flyer und Informationsschriften 

• Intervisionen
• Master-Classes
• Diskussionsrunden („dialoogtafels“)
• Teilen von Erfolgsgeschichten

Beauftragen Sie eine 
engagierte Führungs-

kraft, die hinter der 
Sache steht

Gehen Sie 
schrittweise vor 

Suchen Sie nach 
Verbindungen

Geben Sie die 
nötigen Instrumente, 

um aktiv 
zu werden

Erklären Sie, 
warum Sie Wert 

auf Diversität 
legen

Glauben Sie an die 
Kraft der positiven 

Einstellung

Gehen Sie auch 
auf Gefühle und 
konkrete Erfah-

rungen ein

• Bezeichnen Sie einen 
inspirierenden „Leader“, 
der das Management 
von dem Mehrwert 

der Diversität und von 
der wirtschaftlichen 

Notwendigkeit überzeugt.
• Nutzen Sie dieses 

Momentum, um Diversität 
in Ihre Vision und Mission 

zu verankern.

 • Geben Sie einen 
Gesamt-überblick 
über den Prozess.
 • Nutzen Sie die 

Fortschritte und die 
Einsicht, dass es 

vorangeht.

 • Denken Sie an die 
gesamte Einrichtung und 

knüpfen Sie proaktiv 
Verbindungen zu laufenden 

internen und externen 
Projekten und Prozessen.
 • Integrieren Sie Aktionen 

in Prozesse.
 • Verankern Sie diese 

Prozesse in die Mission, 
Vision und Strategie für Ihre 

Einrichtung.

 • Beseitigen Sie 
Hindernisse.

 • Vermitteln Sie 
neue Kompetenzen

• Führen Sie eine Gruppe 
‘positiv inspirierter Menschen’ 

zusammen. Diese ‘Believer’ 
sorgen für eine positive 

Dynamik, sind oft innovativ 
und werden das Projekt mit 
Begeisterung schultern und 

umsetzen.
• Stärken Sie das Vertrauen, 
indem Sie schnell Erfolge 

aufzeigen.

• Führen Sie den Win-
Win-Effekt vor Augen. 
• Überzeugen Sie mit 

Zahlen und Fakten.

• Sprechen Sie die 
emotionale Seite ebenso 
an: Überzeugen Sie Hirn 

und Herz.
 • Regen Sie 

Verhaltensänderungen 
an, indem Sie die 

Menschen entsprechende 
Erfahrungen machen 

lassen.

Konstruktive 
Zusammenarbeit mit 

Flüchtlingsorganisationen
Sie bringen ihr Know-how 

und Netzwerk ein und tragen 
somit zum Erfolg des Projekts 

bei.

Offenheit, Verständnis 
und Unterstützung von 

Workshop-Leitern, Dozenten 
und Praktikumsbegleitern

Durch offene Kommunikation 
lassen sich viele 

Schwierigkeiten vermeiden, 
auch eventuelle kulturelle 
Hürden oder Schwellen. 

Praxis- und 
Erfahrungstraining

Der Austausch mit Kollegen 
und Klienten führt zu: 

 • positiven Erfahrungen, 
 • besseren Sprachkenntnissen 

und weiteren Fertigkeiten, 
 • einem besseren Einblick in 

den Pflegeberuf.

Administrative, praktische und 
persönliche Unterstützung

Durch Unterstützung 
nach Maß (z. B. in guter 

Arbeitnehmerpraxis, 
IKT-Kenntnissen, beim 

Radfahren-Lernen und zur 
Kinderbetreuung) kann der 
Bewerbende erfolgreich an 
dem Lehrgang teilnehmen.

Kennzahlen 
229 Flüchtlinge 
konnte man für den 
Wahrnehmungs-
lernpfad gewinnen. 
 
100 Personen mit 
Flüchtlingsstatus 
nahmen an einer 
Informationssitzung 
oder einem Work-
shop teil, haben 
aber nicht mit dem 
Heranführungslehr-
gang begonnen.

• Handbuch Infos & Tools
• Workshops mit Anreizkoffer für Pflegeberufe
• Informationssitzungen
• Hospitationen und ehrenamtliche Arbeit

https://m.facebook.com/watch/?v=2794280410885373&_rdr

